
liiLLLf 'VI ulilllSl Maix gemeinsam das 
Hotel Vivamayr 

Androsc 
Töchter 
"Es ist 

I " ^ Wellness de luxe 
Die Androsch-Töchter führen 

in herrlichem Ambiente von 
Altaussee das Hotel Vivamayr. 

Unternehmerinnen 
Anfang April haben 

Natascha Sommerer 
und Claudia Androsch-

Eröffnung. Gestern wurde 
Hannes Androsch 77. 
Seine Töchter über das 
Leben mit dem Übervater 
und ihr Hotelprojekt. 

eröffnet. 

FOTOS: CHRIS SINGER 

ihm schon 
schlecht 
gegangen" 

Anfang April eröffneten die 
Androsch-Töchter ihren Well-
ness-Tempel in Altaussee. Ihr 
Vater Hannes investierte da-
für 32 Millionen Euro. 

Feiern. Das Telefon klin-
gelt. Doch Anrufer Hannes 
Androsch muss warten. 
Denn seine Tochter Nata-
scha Sommerer (46) ist eben 
dabei, für ÖSTERREICH am 
SONNTAG gemeinsam mit 
ihrer Schwester Claudia An-
drosch-Maix (50) über das 
Leben als Töchter des SPÖ-
Grandseigneurs zu spre-
chen. Gestern feierte An-
drosch seinen 77. Geburts-
tag. "Im kleinen Familien-
kreis", wie Natascha Som-
merer erzählt. "Große Ge-
schenke sind nicht das The-

ma." Wieder läutet das Tele-
fon. Diesmal ruft die Mutter 
der beiden an. Sie betreut ge-
rade die Tochter von Claudia 
Androsch-Maix, Valerie (10), 
die zu Hause krank im Bett 
liegt. 

Mit 77 Jahren ist Hannes 
Androsch f itter denn je 

Wellness. "Familie ist uns 
das Wichtigste", so die bei-
den Androsch-Töchter, die 
Anfang April gemeinsam 
am Ufer des Altausseer Sees 
den ultramodernen Well-
ness-Tempel Vivamayr er-
öffnet haben. 32 Millionen 
Euro hat Hannes Androsch 
in das F.-X.-Mayr-Resort in-
vestiert. Die beiden Töchter 
führen nun die Geschäfte 

und talken mit 
ÖSTERREICH 
am SONNTAG 
über gesundes 
Leben und Freud 
und Leid an der 
Seite ihres pro-
minenten Über-
vaters. Es gab 
Phasen, "da ist es 
Mama und Papa 
schlecht gegan-
gen", so Som-
merer. Doch heu-
te, mit 77, ist Han-
nes Androsch fit-
terdennje... 

f Lebensmensch 
Mit Ehefrau Brigitte 

ist Androsch seit 
mehr als 50 Jahren 
verheiratet. Sie ist 
die Mutter seiner 

beiden Töchter. 

ÖSTERREICH: Wie lebt es 
sich mit einem Übervater 
wie Hannes Androsch? Er 
sagte einmal, dass er Ihnen 
als Kinder offenbar sehr 
gefehlt hat. Frau Androsch-
Maix, Sie sollen als Kind so-

gar dem Fernseher Bussis 
gegeben haben, wenn Sie 
ihn gesehen haben. 
CLAUDIA ANDROSCH-
MAIX: (lacht) Ja, das 
stimmt. Ich habe es so 
empfunden, dass er mir 
zu wenig da war. Mir hät-
te es gefallen, wenn er 
mehr Zeit gehabt hätte. 
NATASCHA SOMMERER: 
Für mich war es weniger 
schlimm, weil ich es nicht 
anders gekannt habe. Und 
er ist in der Früh ja immer 
erst um 8 Uhr ins Büro, da 
haben wir ihn also täglich 
gesehen. 
ÖSTERREICH: Wie bestim-
mend war das Thema Poli-
tik bei Ihnen zu Hause? 
SOMMERER: Sehr! Ich wur-
de meine ganze Kindheit 
lang sehr mit politischen 
und wirtschaftlichen 
Themen konfrontiert, da-
her haben sie heute nicht 
mehr diesen Stellenwert! 
ANDROSCH-MAIX: Sobald 
der Papa dabei ist, ist die 
Politik nach wie vor das 
vorherrschende Thema. 
Er sprüht immer noch vor 
Ideen und Neugier. Seine 
Energie ist bis heute ein-
fach bemerkenswert! Das 
war immer so und hat uns 
als Kinder auch sehr span-
nende Zeiten bereitet. Bei 
uns war immer etwas los 
zu Hause: Es waren im-
mer 1.000 Leute da, die 
bei uns ein- und ausge-
gangen sind - Politiker, 
Künstler, Wirtschaftsgrö-
ßen. Es war ein Kommen 
und Gehen - manchmal 

war es mir zu viel, 
weil es dadurch 
kaum ein Familien-
leben im engeren 
Sinn gab. 
ÖSTERREICH: Wie 

sind Sie damit umge-
gangen, als Ihr Vater 
dann in den 80ern 
angeklagt und wegen 
Steuerhinterziehung 
verurteilt wurde? 
SOMMERER: Unsere 
Eltern haben ver-

sucht, diese Dinge 
von uns fernzuhal-
ten, darum haben 
wir diese Dinge 
nicht mit voller 
Wucht mitbekom-

"Wir haben nicht 
viel Kontakt, da 

wir in Wien leben und 
Gregor in Graz." 
Verhältnis zum 18-jährigen Halbbruder 

"Es ist 
ihm schon 
schlecht 
gegangen" 
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Natascha Sommerer und Claudia Androsch-Maix im Talk: 

"Sobald Papa dabei ist, 
ist Politik nach wie vor das 
vorherrschende Thema" 

Androsch-Töchter im Interview 
Natascha Sommerer und Claudia 

Androsch-Maix im Talk mit Iris Brüggler. 
    ." 

men. Aber der Mama und 
dem Papa ist es schon 
schlecht gegangen... 
ANDROSCH-MAIX: Das sind 
eben die Schattenseiten, 
wenn man im Fokus der Öf-
fentlichkeit steht: Man be-
kommt Aufmerksamkeit, 
wenn man sie nicht haben 
will. 
ÖSTERREICH: War das auch 
so, als bekannt wurde, dass 
Ihr Vater noch einen unehe-
lichen Sohn, Gregor, hat, der 
erst 18 Jahre ist? 
SOMMERER: Es ist nie ange-
nehm, wenn in den Medien 
über Privates berichtet 
wird. Wir haben nicht viel 
Kontakt, da wir in Wien le-
ben und Gregor in Graz. 
Aber wenn sich Gelegenhei-
ten zu einem Treffen bieten, 
wie zum Beispiel heuer 
beim Skifahren, ist das für 
beide Seiten positiv und er-

freulich. Aber ein enges Ver-
hältnis gibt es nicht. 
ÖSTERREICH: Ihr Vater wur-
de gestern 77 Jahre alt. Wur-
de groß gefeiert? 
SOMMERER: Nein, nur im 
kleinen Familienkreis. Gro-
ße Geschenke sind bei uns 
auch nicht das Thema. 
ÖSTERREICH: Spielt Geld bei 
Ihnen eine Rolle? Ihr Vater 

Natürlich spielt 
Geld eine Rolle. 

Wir müssen es ja 
zurückzahlen.IC 
Töchter über die 32-Millionen-lnvestition 

hat jetzt 32 Millionen Euro in 
das F.-X.-Mayr-Resort Viva-
mayr in Altaussee investiert. 
Sie beide leiten das Hotel. 

Macht so eine große Investiti-
on Druck oder ist Geld egal? 
SOMMERER: Natürlich spielt 
Geld eine Rolle... 
ANDROSCH-MAIX: Wir müs-
sen es ja zurückzahlen! 
SOMMERER: Abervon Druck 
will ich nicht reden. Uns ist 
klar, dass wir uns rasch so 
aufstellen müssen, damit 
wir das Geld einspielen. 
Aber das wird funktionie-
ren, wie schon in unserem 
ersten Hotel in Maria 
Wörth. Die Menschen set-
zen immer mehr auf Ge-
sundheit. 
ANDROSCH-MAIX: Und es ist 
ja nicht mehr so, dass ein 
F.-X.-Mayr-Resort nur dar-
aus besteht, dass Semmeln 
und Milch gegessen wer-
den dürfen. Wir haben ei-
nen Haubenkoch, der un-
sere Gerichte zubereitete. 
Dazu gibt es Therapien, die 
den gesamten Körper ent-
giften und entschlacken. 
SOMMERER: Die Portionen 
sind nicht riesig und das 
Abendessen findet schon 
früh statt, um den Darm 
14 Stunden zu entlasten. 
Aber der Koch zaubert tol-
le, gesunde Gerichte. Bei 
den Therapien setzen wir 
sehr auf das Salz in der Re-
gion - wir brauchen hier 

Ich trinke keinen 
Alkohol - einfach, 

weil er mir nicht 
schmeckt.CC 
Androsch-Tochter Natascha Sommerer 

nichts zu importieren. 
Aber es geht bei uns nicht 
nur ums Essen. Jeder Kur-
gast wird vom Arzt ganz-
heitlich durchgecheckt 
und bekommt einen auf 
ihn abgestimmten Thera-
pie-, Sport- und Ernäh-
rungsplan. 
ÖSTERREICH: Wie gesund 
leben Sie persönlich? 
SOMMERER: Das gesunde Le-
ben ist für mich schon sehr 
wichtig. Ich trinke keinen 
Alkohol - einfach weil er 
mir nicht schmeckt -, ich 
rauche nicht und esse nicht 
gerne große Portionen. Aber 
wegen der drei Kinder gibt 
es bei uns schon auch Schnit-
zerl, ich kann ihnen ja nicht 
nur Erbsen-Karotten-Kom-
binationen hinstellen. 
ANDROSCH-MAIX: Ich trin-
ke schon manchmal Alko-
hol und koche auch ab und 
zu etwas Deftiges für die 
Familie. Aber die F.-X.-Mayr-
Kur versuche ich zweimal 
im Jahr unterzubringen -

demnächst in Altaussee! 
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